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Der Klepperausschutz
Berlin , 19. Okt. Im weiteren Verlauf der Vernehmung

des früheren Finanzministers Dr. Klepper  vor dem Un¬
tersuchungsausschuß des preußischen Landtags über die Ge¬
schäftsgebarung der von ihm früher geleiteten Preußenkassegibt Klepper an , es habe sich bei der Beteiligung mit 2 Mil¬lionen an die Görreshaus -Gesellschaft in Köln, zu der die
Köln. Volkszeitung gehöre, darum gehandelt, diese Zeitung
aufrechtzuerhalten. Die preußische Regierung habe keinerlei
Sicherheit für die politische Richtung verlangt . Mit einem
Verlust  aus dem Geschäft mit der Köln. Volksztg. habe
man allerdings rechnen müssen, und es sei dann auch
keine Dividende  mehr bezahlt worden. Ueber dieses
Risiko sei er sich von Anfang an klar gewesen. Das Geschäfthabe er mit ausdrücklicher Genehmigung des damaligen
Finanzministers Höpker - Aschofs  gemacht.

Abg. Dr. Muhs  fragt , was der Grund gewesen sei für
Len Aufkauf von Aktien der „Germani  a ". Klepper ant¬worte :: Man habe alle Aktien, deren man habhaft werden
konnte, aufgekauft, um zu verhindern , daß ein bestimmter
Großaktionär die absolute Mehrheit und damit den bestim¬
menden Einfluß auf das Blatt erwerben konnte. Auf die
Zwischenfrage, wer das gewesen sei, sagt Klepper: Der
Herr Reichskanzler. (Bewegung .)

Auf eine weitere Frage , ob die Preußenkasse auch für
die Reichspräsidentenwahl  an die betreffenden
Parteien Gelder gegeben habe, antwortet Klepper, dar¬
über könne er ohne die Erlaubnis des früheren Staatsmini¬
steriums nichts aussagen.

Darauf wird Ministerpräsident Braun  vernommen.Er gibt an, daß er im Einvernehmen mit den Ministern
Hirtsiefer und Höpker - Aschofs  keine Bedenken
gegen die Hingabe der Gelder an die Kölnische Volkszeitung
gehabt habe. Wie das Geschäft gemacht wurde, darum habeer sich nicht gekümmert. Minister Hirtsiefer  bekundet,
auch er habe keine Bedenken gehabt, bei der Umbildung der
Görreshaus -Gesellschaftm. b. H. das Geld zu geben. Man
habe befürchten müssen, daß in dem Grenzblatt ausländi¬
sches Geld angelegt würde.

Abg. Neddermeyer (Komm .): Sie haben auch Ak¬tien der in Berlin erscheinenden „Germania " aufkaufen
lassen. Geschah das vielleichr auch aus grenzpolitlschen
Gründen gegenüber Herrn von Papen ? (Heiterkeit.) Hirt¬
siefer: Wir hatten selbstverständlich ein Interesse daran , daß
die Germania nicht in eine bestimmte politische Richtung
hineinkam, die dem Staatsinteresse entgegenstand. Vor¬
sitzender: Fürchteten Sie damals schon Herrn von Papenmit seinem Aktienbesitz in der Germania ? Hirtsiefer: Das
kann sein. (Große Heiterkeit.)

Dr. Muhs (NS .) hält es für erforderlich, daß Reichs¬
kanzler von Papen  darüber gehört werde, ob er
etwas von dem Ankauf der Germania -Aktien wisse. Mit
großer Mehrheit wird beschlossen, Reichskanzler
von Papen,  Staatssekretär Planck  und den Präsiden¬
ten Helfferich  von der Preußenkasse und einige andere
Zeugen zu laden.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde beschlossen, das
Staatsministerium zu ersuchen, dem Zeugen Klepper die
Aussagegenehmigung über die Frage zu erteilen, ob die
Preußenkasse während des ReichspräsidentenwahlkampfesGelder für einen Wahlausschuß hergegeben habe.

Zum Fall „Kölnische Volkszeitung" gibt der als Zeuge
vernommene Genralkonful Mau s-Köln an, er habe sich
wegen der fehlenden zwei Millionen Mark an Minister
Hirtsiefer  und an andere Persönlichkeiten gewandt.Eine Dividende habe nicht bezahlt werden können, weil die
Einnahmen des Blatts aus Anzeigen um etwa 800 000Mark zurückgegangen seien. Auf die Frage des Vorsitzen¬den, wieviele Abonnenten das Blatt habe, verweigert der
Zeuge die Auskunft . Wegen der Rentabilitätsfrage ver¬
weist der Zeuge Maus auf die Generalversammlungs-
Protokolle. Abg. Dr . Muhs (NS ): Die besagen nichts! —
Maus : Ich muß mich ganz energisch gegen den Vorwurf
wehren, daß ich etwas verschleiern wolle. — Dr . Muhs:
Sie wissen doch, daß man im Volk sagt: Der feine Mann
stiehlt nicht, er gründet eine Aktiengesellschaft (Heiterkeit).

Aus weitere Fragen , ob Maus doch gewußt habe, daß
die Preußenkasse  der Geldgeber sei, bleibt der Zeuge
Labet, daß er nicht mit der Preußenkasse zu tun gehabt
har- Er halte es für richtiger, daß sich der Staat an einer
großen Tageszeitung beteilige, statt an einer Ziegelei. —
Abg. Dr . Muhs : Sie wären also jederzeit bereit, staat¬
liche Zuwendungen zu nehmen? — Zeuge Maus : Ja ! So¬
fern damit nicht eine politische Beeinflussung irgend wel¬cher Art verknüpft ist-

Durch die Frage nach dem Inhalt einer Unterredungzwischen Maus und Klepper am 20. August 1930 sucht
der Vorsitzende festzustsllen, ob Maus nicht doch gewußthabe, daß das Geld von der Preußenkasse stammte. Der
Zeuge sagt, Hirtsieter habe ihn an Klepper verwiesen.

Abg. Dr. Muhs:  Wenn Sie dann noch die Behaup¬
tung aufrechterhalten , Sie hätten nicht gewußt, wer dasGeld hergab , dann leisten Sie einen glatten Meineid.
(Große Unruhe.)

Auf Fragen des Zentrumsabgeordneten Metzlnger
bestätigt der Zeuge Maus , daß die „Kölnische Volkszeitung"

besonders in Eupen und Malmedy in deutschnationalemSinn gewirkt habe.
Als der Vorsitzende den Zeugen Maus sofort vereidigenwill, macht das Zentrum geltend, daß in allen Unter¬

suchungsausschüssendie Zeugenvereidigung erst am Schluß
erfolge. Schließlich meint Abg. Muhs (NS .), er habe gleich¬
falls Bedenken geaen die Vereidigung des Zeugen Maus,weil verschiedene seiner Aussagen offenbar unrichtig seien,so daß der Ausschuß sich unter Umständen einer Mittäter¬
schaft beim Meineid schuldig machen könnte.

Die Vernehmung von Direktorialmitgliedcrn bei der
Preußenkasse ergab , daß das Direktorium der Meinung war,
es handle sich bei der Beteiligung an der Kölnischen Volks¬
zeitung um ein Geschäft der Preußenkasse. Direktor Lübksvon der Heimbauk, jenen) Institut , über dos die Gelder der
Preußenkasse an die Kölnische Volkszeitung überwiesen wur¬
den, sagte aus , die entsprechenden Abmachungen Habs ermit Präsident Klepper mündlich getroffen. Aus die Frage,
ob es denn sonst bei der Heimbank üblich gewesen sei, solche
großen Geschäfte ohne schriftliche Festlegung abzuschließen,
antwortete Zeuge Lübke: Nein , das war ein Ausnahmefall.
Die Herren des Vorstands hätten keine Ahnung gehabt,
woher das Geld kam. Letzten Endes hätte man sich an den
preußischen Staat gehalten.

Nachmittags i-urde Reichskanzlern . Papen  als
Zeuge gehört. Der Vorsitzende sagt dem Reichskanzler, Hirt¬
siefer habe behauptet , man habe Eermaniaaktien aufgekauft,
um den Einfluß Papens auszufchalten. Der Reichskanzler
erklärt , ihm sei nur bekannt, daß damals ein Aktienpaket,
das wohl im Besitz des früheren Ministerialdirektors Spiecker
war , zum Teil in die Hände der Görreshausgesellschaft ge¬
kommen sei; mit welchen Mitteln , fei ihm damals unbekannt
gewesen. Auf eine Frage des Abg. Rau (Komm.) erklärte
der Kanzler , daß, seit er im Amt sei. außer den im Reichs¬
haushalt ausdrücklich sür solche Zwecke zur Verfügung
stehenden Mitteln von der Regierung kein Pfennig an Zei¬
tungen usw. gegeben worden sei. Er bezweifle auch sehr die
Richtigkeit der Zeitungsbehauptung , daß die Tägliche Rund¬
schau vom Reichswehrministerium Mittel erhalten habe.Abg. Rau (Komm.) beantragt die Vernehmung des Reichs¬wehrministers.

Auf die Fr age des Abg. Szillat (Soz .), ob er persön¬
licher Besitzer von Germania -Aktien oder nur Treuhändersei, erwidert der Kanzler, er sei persönlicher Be¬
sitzer.  Er habe seinerzeit das Aktienpaket gekauft, um '-n
dieser Zeitung einen konservativen Einschlag  zum
Ausdruck zu bringen , sür den er auch innerhalb der Zen¬trumspartei stets gearbeitet habe.

Sie Erhöhung der ArheMosenrenten
Verordnung zur Ergänzung von sozialen Leistungen
Berlin, 19. Okt. Die Verordnung bringt an erster Stelle

eine ErhöhungderArbeitslosenunterftützungfür den bevorstehenden Winter . Arbeitslose, die in der Zeitvom 31. Oktober bis zum 1. April 1933 versicherungsmäßige
Unterstützung oder Krisenunterstützung nach den Lohnklassen1 bis 6 mit mindestens einem  Familienzuschlag beziehen,
erhalten zu der Unterstützung eine wöchentliche Zu¬lage  ohne Unterscheidung nach Lohn- und Ortsklassen, fürje 6 Unterstützungstage bei Arbeitslosen mit einem oder zwei
zuschlaqsberechtigten Angehörigen 2 RM .: sie erhöht sichbei drei oder vier Angehörigen auf 3 und bei mehr als vier
Angehörigen aus 4 RM . Arbeitslose, die einer höheren
Lohnklasse  als 6 angchören, erhalten die Zulage , wennihr bisheriger Unterstützungssatzden Satz der Klasse 6 ein¬
schließlich der Zulage nicht erreicht. Als Zulage wird in
-diesem Fall der Unterschiedsbeitraa  gewährt.Besonders wichtig ist, daß die Zulage bei der Prüfung der
Hilfsbedürftigteik für die versicherungsmäßige Unterstützungund Krisenunterstützung außer Betracht bleibt.

Künftig werden alle Orte, die mehr als 50 060 Ein¬
wohner haben, der sogenannten Sonderklasse oder der Orts¬
klasseA zugerechnet. In allen Orten der Klasse B beträgtdie Unterstützung künftig so viel, wie sie bisher nur in denOrten mit mehr als 10 000 Einwohnern betrug.

In der Krankenversicherung läßt die neue Verordnungkn beschränktem Umfang Mehrleistungen zugunsten der An¬
gehörigen der Versicherten auch bei Ueberschreiten des
Höchstsatzes wieder zu. Cs soll gestattet sein, krankenhaus¬
pflege für Familienangehörigeoder einen Zuschuß an Stelle
der Krankenhauspsleqe zu gewähren, ferner das Hausgeldzu erhöhen.

Renken für Unfälle, die sich nach dem 31. Dezember 1932
ereignen, werden nicht mehr gekürzt.

Ferner sicht die neue Verordnung Milderungen hinsicht¬lich der Kriegsopferrenten vor. Nach der Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 bleiben von den auf die Sozial¬renten anzurechnenden Versorgungsbezügen 25 RM . im
Monat von der Anrechnung frei, soweit es sich um Renten
handelt, die vor dem 1. Januar 1932 festgestellt sind. Diese
Freigrenze soll nach der neuen Verordnung auch für dienach dem Stichtag festqestellten Renten gelten.In der Rentenversickeruna wird die widerrufliche Ge-

Tagesspiegel
Auf der Feste Koburg fand am Mittwoch vormittagdie standesamtliche Trauung des Prinzen Gustav Adolf von

Schweden mit der Prinzessin Sibylle von Sachsen-Koburgstatt.
Reichsarbeiksminister Dr. Schäffer erklärte im Rundfunkzur neuen Verordnung: Die Reichsregierung wird alles

daran sehen, durch Vergebung von öffentlichen Arbeiten,
vor allem aber durch einen Auftrieb in der freien Wirtschaft,
aus Unterstützungsempfängernwieder Lohnempfänger zu
machen. Sie läßt sich von diesem Ziel nicht abbringen, nicht
durch einseitige Kritiker und falsche Propheten, noch durch
den Geist der Verneinung. Mit Genugtuung stelle ich gernfest, daß mit der Krisenwende sich immer mehr auch ein
Wandel der Geisieswelt verbindet.

In einem Vortragsabend der Vereinigung krafkfahrea-
der Journalisten in Berlin kündigte Reichsjustizminister
Dr. Gürtner scharfe Maßnahmen zur Bekämpfung des
Aukodiebftahls, nötigenfalls durch ein besonderes Gesetz, an.

Mac Donald hat die Leitung der Weltwirtfchaftskon-
feren; übernommen. Die vorbereitenden Sachverständigen
werden am 31. Oktober zusammenkreten.

In London kam es zu Zusammenstößen der Arbeitslosenmit der Polizei.
Im Lhacogcbiet ist nach privaken Meldungen eine heftige

Schlacht zwischen Bolivianern und Paraguayern im Gang.Die Paraguayer, deren Stärke 14 000 Mann beträgt, sollen
zurückgeschlagen worden sein.

Währung von Mehrleistungen durch die Selbstverwaltung
allgemein zugelassen. Es wird auf Grund der neuen Vor¬
fristen namentlich der Angestelltenversicherung die Erfüllung
ihres Wunsches möglich sein, die Gewährung von Waisen¬
renten und Linderzuschüssen über das 15. Lebensjahr hin¬aus fortzusetzen. Die Invalidenversicherungwird leider an
die Einführung von Mehrleistungen zurzeit noch nicht den¬ken können.

Die Kosten der neuen Verordnung
Berlin, 19. Oktober. Von zuständiger Seite wird darauf

hingewiesen, Laß es sich bei der neuen Verordnung nichtum eine Notverordnung des Reichspräsidenten bandelt, son¬dern um eine von sämtlichen Ministern Unterzeichnete Ver¬ordnung der Reichsregierung, die auf Grund der in der
Notverordnung vom 4. September enthaltenen Ermäch¬
tigung  erlassen worden ist. Die neue Verordnung ent¬hält eine ganze Reihe von Verbesserungen der sozialen
Leistungen, soweit' sie nur irgendwie wirtschaftlich tragbarsind. Insgesamt belaufen sich die durch die Notverordnungentstehenden Kosten für die nächsten 5 Monate auf rund70 Millionen Mark.

Im einzelnen setzt sich diese Summe zusammen aus den
Beträgen , die für eine Erhöhung der Arbeitslosenunter¬
stützung im Winter bis zum 1. April n. I . vorgesehen sindund die man mit monatlich etwa 11 Millionen Mark ver¬anschlagt, also in fünf Monaten etwa 55 Millionen Mark.
Darin sind auch die Mehrkosten der neuen Orts¬
klasseneinteilung  und die zum Ausgleich von Här¬ten für besondere Fälle der Bemessung von Unterstützungenausgesetzten Beträge enthalten. Zu diesen 55 Millionen
kommen noch rund 4 Millionen hinzu, die als Kosten sürdie Verbesserungen der Unfallrenten  aus-
gesetzt sind, und weitere 10 bis 11 Millionen Mark für die
Kriegsbeschädigtenversorgung.

Reue Nachrichten
Falsche Behauptungen über die Gehälter des Reichs¬

kanzlers und der Reichsminister
Berlin , 19. Okt. Verschiedentlich sind während des

Wahlkampfes Behauptungen über die Höhe des Gehalts
des Reichskanzlers -und der Reichsminister im Umlauf, dievöllig von den Tatsachen abweichen. Es wird behauptet,der Reichskanzler beziehe ein Gehalt von 45 000 Mk., dazueine Dienstauswandsentschädigung von 18 000 Mk. und ein.
Wohnungsgeld von 2520 Mk., also insgesamt 65 520 Mk.In Wirklichkeit setzen sich auf Grund des Ministergesetzes
vom 29. März 1930 die Bezüge des Kanzlers zusammenaus einem Grundgehalt  von 45 000 Mk.. einem drei-
prozentigen erblichen Sonderzuschlag  von 1350 Mk.»
zusammen also 46 350 Mk. jährlich. Unter Berücksichtigung!der erfolgten Kürzungen  von insgesamt 37 Proz . auß
Grund der Notverordnungen und des freiwilligenVerzichts  hat sich dieses Diensteinkommen um 17149 .50
Mark vermindert , so daß das jährliche Einkommen de»
Reichskanzlers also 29 200.50 Mk. beträgt . Das steuer¬
pflichtige Diensteinkommen des Kanzlers unterliegt den üb«
lichen Abzügen der Einkommensteuer, dem Zuschlag sür Ein«kommen über 8000 Mk., der Krisensteuer der Veranlagten ,̂
der Bürgersteuer und der Kirchensteuer. Die neben diesen
Bezügen dem Reichskanzler gewährte Dienstaufwands-
entschädigung,  deren Höhe durch den Haushaltsplan



Seite 2 — Nr. 246 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter« Donnerstag , den 2ü. Oktober 1932.

Wstimmt wird, beträgt zur,Mt 18 000 Mk. jährlich. Einen
jKLohnungsgeldzu schuß  bezieht der Reichskanzler«licht.

Die Gehälter der Reichsminister  werden eben¬
falls nach dem Gesetz vom 29. März 1930 geregelt. Dar¬
nach bezieht ein Reichsminister an Grundgehalt 36 000
KlM -, dazu 3 Prozent erblichen Sonderzuschlag in Höhe
Mon 1080 RM ., zusammen 37 080 RM . Die 37prozentige
Kürzung auf Grund der Notverordnung beläuft sich auf
l,l3 719,70 RM ., so daß gegenwärtig das Ministergehalt
L3 360,40 RM . beträgt . Auch dieses Gehalt unterliegt den
gleichen Abzügen wie das des Reichskanzlers . Die Dienst-
iauftoandsentschüdigung der Reichsminister beträgt 4800
UM - Ein Wohnungsgeld beziehen die Reichsminister
gleichfalls nicht.

Popen antwortet Kaas und Lobe
Berlin , 19. Okt. Am nächsten Montag wird der Reichs-

Kanzler in Berlin auf einer Versammlung von Vertre¬
tern des Zandwerks  sprechen. Es ist anzunehmen,
daß er bei dieser Gelegenheit sowohl auf den kürzlich ver¬
öffentlichten Offenen Brief Löbes  als auch auf die Rede
des Zentrumsführers Dr . Kaas  eingehen wird.

Zusammenlegung von Schlichterbezirten
Berlin , 19. Okt. Da Ende dieses Jahres der Schlichter

für Schlesien ausfcheidet, beabsichtigt das Reichsarbeits-
Ministerium , aus Ersparnisgründen die Bezirke Schlesien
und Brandenburg  zuisammenzulegen und für beide
den bisherigen Schlichter für Westfalen, Professor Brahn
zu ernennen, da nach der »Voss. Ztg." auch der bisherige
^Schlichter für Brandenburg , Mistel, aus dem Amt schei¬
net . Der Schlichterbezirk Westfalen  soll mit dem des
Rheinlands  unter Dr . Ivetten  vereinigt werden.

„Notmehrheit"
Frankfurt a. Ist., 19. Okt. Zu der Rede des Zentrums*

Vorsitzenden Prälat Dr. Kaas  in Münster i. W., in der
er als Ziel die „Notmehrheit" bezeichnet habe, schreibt die
Franks . Ztg ., niemand könne die Hand übersehen, die Dr.
Kaas ausgestreckt habe. Er habe ausdrücklich die Autorität
des Reichspräsidenten anerkannt und erklärt , das Zentrum
wäre bereit, an einer „vernünftigen Fortbildung
der Verfassung  mitzuarbeiten und einer starken
Regierungssührungdie  verfassungsmäßigen Grund¬
lagen zu schaffen". Herr Kaas werde aber wohl, so fährt
das Blatt fort, nicht übersehen, welche Gefahren Deutschland
durch ein rein autoritäres Regiment drohen, und er wisse
jedenfalls auch, daß alle Experimente, die die demokratischen
Grundlagen Deutschlands übergehen, für Deutschland „töd¬
lich" seien. Mit der Kaas -Rede in Münster beginne
ein bedeutsamer Abschnitt der Zentrums¬
politik.  Kaas habe der ihm vorschwebenden Mehrheit
den Charakter einer Notgemeinschaft  gegeben : er
werde wohl selbst in Sorge sein, ob der „geistige Brücken¬
bau" gelinge, jedenfalls gehöre ein besonderer Mut dazu,
das Unternehmen trotzdem zu wagen.

Durchsuchung des Karl-Liebknechl-Hauses
Berlin , 19. Okt . Auf Veranlassung des Untersuchungs¬

richters beim Reichsgericht fand eine Durchsuchung der
Citydruckerei des Karl Liebknechthauses statt . Der Grund
ist weiteres Beweisnmterral zu einem bei dem Reichsgericht
schwebenden Verfahren zusammenzutragen. Die Rota¬
tionsdruckmaschine  der Eitydruckerei wurde be¬
schlagnahmt,  da durch Sachverständige festgestellt
wurde, daß auf ihr Schriften hochverräterischen Inhalts ge¬
druckt worden sind.

NSDAP , und „Marxisten"
München, 19. Okt. Im „Völkischen Beobachter" schreibt

Abg. Stützr:  Eine qualifizierte Mehrheit des Reichstags
kann die Reichsverfassung ändern oder ergänzen und auch
die Absetzung des Reichspräsidenten  beschlie¬
ßen. Wir Nationalsozialisten finden es durchaus in der
Ordnung , wenn der Reichstag jedes verfassungsmäßige Mit¬
tel anwendet, um sich gegen dauernde Nichtachtung seiner

.Existenz zur Wehr zu setzen. Gewiß ist unser deutscher
Sozialismus  mit dem internationalen Wahngebilde,
das Marx  geschaffen hat, nicht vergleichbar, «der ebenso
sicher ist der Versuch nicht aussichtslos , zur
Verwirklichung unserer sozialistischen
Ziele mit einer dazu vorhandenen qualifi¬
zierten Mehrheit (der Sozialdemokratie) Schritte
zu tun.

Der Reichsinnenminister in der bayerischen Ostmark
kötzling (Niederbayern), 19. Okt. Von Eham kommend

trafen gestern abend Reichsinnenminister Frhr . v. Gayl,
Ministerpräsident Dr. Held  und Innenminister Dr.
Stütze!  ans ihrer Ostmarkenrundfahrt in Kötzting  ein.
Im Hotel „Post" fand noch am Abend eine Besprechung
mit Persönlichkeitender Stadt statt. Heute morgen 9.30 Uhr
erfolgte die Weiterfahrt nach Eisenstein.

Schüsse auf Flugblattverteiler
Esten, 19. Okt. Zwölf Angehörige der Eisernen Front,

die im Osten der Stadt Flugblätter verteilten, wurden ans
einer Gruppe politischer Gegner heraus beschossen. Einer
wurde durch Bauchschuß schwer verletzt. Zwei National¬
sozialisten wurden sestgenommen. Auf die Ermittlung des
Täters ist eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

Der Memelec Kreistag zum zweitenmal aufgelöst
Memel, 19. Okt. Im Sommer vorigen Jahrs war der

Kreistag im Kreise Memel aufgelöst worden, weil einige
Personen ihr Wahlrecht nicht den Gesetzen entsprechend aus¬
geübt hatten. Gleich als die Neuwahlen im Mai d. I . —
di« den Nationallitauern ebenso wie die Landtagswahlen
eine Niederlage brachten — stattgefunden hatten, wurden
von nationallitauischer Seite Einspruch gegen die Wahlen
erhoben . Diesen gesetzwidrigen Protesten gab das Verwal¬
tungsgericht nicht statt . Jetzt aber hat das Direktorium des
Memelgebiets den Kreistag des Kreises Memel aufgelöst,
weil ein Teil der Wahlberechtigten verhindert würden sei,
vom Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Regierungskrise in Prag
Prag , 19. Okt. Die Forderung des Finanzministers Dr.

Trapl,  die Beamtengehälter um 15 v. H. herabzusetzen,
hat zu einer Regierungskrise  geführt . Ministerpräsi¬
dent Udrzal  hat dem Staatspräsidenten Masaryk  das
Rücktrittsgesuch überreicht. Nachfolger soll der bisherige
«Präsident des Abgeordnetenhauses, der Agrarier Maly-
xetr,  werden.

Der Streit Preußen— Reich
Berlin , 19. Okt. Der Staatsgerichtshof hat die Verkün¬

dung seines Urteils in der Streitsache Reich — Preußen,
wie bereits berichtet, für den 25. Oktober in Aussicht gestellt.
Wie das Urteil aussallen wird , ist zurzeit natürlich unbe¬
kannt . Aber nach einer in politischen Kreisen verbreiteten
Annahme wird der Staatsgerichtshof wahrscheinlichdie un¬
ter Hinweis auf Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung
getroffenen Maßnahmen bestätigen,  weil es sich hier
um eine Ermessungsfrage des Reichspräsidenten handelt,
über die der Staatsgerichtshos nicht zu entscheiden hat . Auf
der andern Seite aber wird damit gerechnet, daß das Bor¬
gehen gegen Preußen,  soweit es aus Artikel 48
Abs. 1 hergeleitet worden ist, vom Staatsgerichtshof keine
Billigung  finden werde. Man rechnet sogar mit der
Möglichkeit, daß der Staatsgerichtshof vor der Urteils¬
fällung der Reichsregierung als der beklagten Partei die
Anregung  geben werde, dem Reichspräsidenten vorzu¬
schlagen, die Verordnung vom 20. Juli , soweit sie sich aus
Artikel 48 Absatz 1 bezieht, aufzuheben.  Sollte der
Staatsgerichtshof in diesem Sinn sein Urteil fällen, würde
sich zwar an der juristischen Begründung der Notverord¬
nung ein wesentlicher Punkt ändern , die durch die Durch¬
führung der Notverordnung geschaffenen politischen
Machtverhältnisse  dagegen würden bestehenbleiben.

Kommt ein Bistum Konstanz?
Konstanz, 19. Okt. Im Zusammenhang mit den Kon¬

kordatsverhandlungen in Baden berichteten schweizerische
Blätter , daß die Absicht bestehe, dasBistumKonstanz
als Suffragan -Bistum der oberrheinischen Kirchenprovinz
wiederzuerrichten.  Die „Konstanzer Zeitung " erhall
zu dieser Angelegenheit von bestunterrichteter Seite aus
Rom einen Bescheid, in dem es u. a. heißt, daß im Rahmen
der badischen Konkordatsverhandlungen die Frage eines
Bistums Konstanz erörtert wurde und daß eine solche
Wiederaufrichtung durchaus im Bereich des Möglichen liege.
Die Bistümer in Deutschland seien, gemessen an anderen
Ländern , besonders Italien , unverhältnismäßig groß, und
Konstanz habe die inneren und äußeren Vorbedingungen
für ein neues Bistum schon erfüllt. Die schweizerischen Be¬
fürchtungen, es könnten Teile der Eidgenossenschaftin das
neue Bistum Konstanz einbezogen werden, seien jedoch un¬
gerechtfertigt, denn es sei seit dem Kriegsende gerade das
Bestrebell des Vatikans , die kirchlichen Grenzen den Lan¬
desgrenzen anzupassen, um Konflikte zu vermeiden.

Massenandrang in der Hasenheide
Berlin , 19. Okt. Die deutschnationale Wahlversammlung

in der Hasenheide, wo Dr . Göbbels Gelegenheit gegeben
wurde, mit dem Abg. Steuer und anderen deutschnationalen
Rednern zu diskutieren , mußte schon eine Stunde vor Be¬
ginn polizeilich geschlossen werden. In der Hasenheide wa¬
ren Taufende von Menschen versammelt und unter Einsatz
aller verfügbaren Polizeikräfte war es unmöglich, die Mas¬
sen abzudrängen . Zeitweise stockte der ganze Fuhrwerks¬
verkehr. Gegen 730 Ilhr war die Menge so stark an ge¬
wachsen, daß die Polizei weitere Verstärkungen emsetzenmußte.

Regierungskrise in Belgien
Brüssel, 19. Okt. Der schon längere Zeit in der katholisch¬

liberalen Koalition bestehende Zwiespalt hat gestern zum
Rücktritt das Gesamtkabinetts geführt. Die liberalen Mini¬
ster verlangten die Auflösung von Kammer und Senat , wo¬
gegen die katholischen Minister und besonders Minister¬
präsident Renk in  Einspruch erhoben. Da auch der König
oer Auflösung zustimmte, entschloß sich Renkin, mit dem
gesamten Kabinett zurückzutreten.

Schwierigkeiten der französischenRegierung
Paris , 19. Okt. Gegen den Willen der Regierung be*

schloß der Finanzausschuß der Kammer vor der Beratung
des Haushalts für 1933, der bekanntlich einen Fehlbetrag
von 12 Milliarden Franken (1,98 Milliarden Mark ) auf¬
weist), die Mitglieder der Regierung über ihre Ausgaben¬
pläne zu hören. Die Minister traten heute zu einem Ka¬
binettsrat zusammen und morgen wird ein Ministerrat
stattfinden. Ein Ausschuhmitglied der Marin -Gruppe hat
einen Antrag eingebracht, der den Haushaltsausgleich unter
Vermeidung jeder offenen oder versteckten Inflation,
jeder Steuererhöhung und jeder Anleihe verlangt . Der
Antrag richtet sich u. a. gegen die von der Regierung be¬
absichtigte Kürzung der Veamtengehälter und Pensionen
und gegen die stärkere Besteuerung der freien Berufe.

Frankreich sorgt für »Ruhe«
Paris , 19. Okt. Auf einem Bankett der Vereinigung

der französischen Provinzpresse sagte Herriot  in einer
Ansprache, er leite eine „Regierung der Fälligkeitstermine ".
Auf außenpolitischem Gebiet habe er derartige Fälligkeits¬
termine in Hülle und Fülle gefunden. Gerade jetzt werden
Forderungen wach, die offensichtlich ernst bedrohlichen Cha¬
rakter annehmen. Frankreich brauche seine ganze Wach¬
samkeit, um nicht nur seine eigene Ruhe, sondern auch die
der anderen zu sichern. Wenn man sich bedroht fühle, ge¬
biete der Instinkt , unverzüglich und rückhalkslos alle Ver-
teidigungsmilkel spielen zu lassen. Frankreich dürfe sich
niemals der Möglichkeit aussetzen, vor irgend einem Tri¬
bunal beschuldigt zu werden, die geringste Verpflichtung,
die es mit seiner Unterschrift versehen habe, vergessen zu
haben. Und wenn man, wie er, für das Leben und die
Interessen Frankreichs verantwortlich sei, dürfe man nicht
außer acht lassen, daß Frankreich beim Eintreten eines ern¬
sten Ereignisses gezwungen wäre , nicht nur auf sich, sondern
auch mit den anderen  zu rechnen. Deshalb seien die
diplomatischen Schritte , zu denen seine Regierung veran¬
laßt werde, schwierig. Frankreich müsse alles tun , um das
„gute Recht" auf seine Seite zu bringen.

Englische Abrüstungsforderung
London, 19. Okt. Mac Donald wurde gestern eine von

300 hervorragenden Mitglieder aller Kreise Unterzeichnete
Denkschrift überreicht, die die Herabsetzung der Rüstungen
auf das Deutschland auferlegte Maß oder mindestens die
grundsätzliche Annahme der Hoovervorschläge verlangt.

Der englisch-russische Handelsvertrag gekündigt
London, 19. Okt. Im Unterhaus teilte gestern der

Minister für die Dominien, Thomas,  mit , das englische
Handelsabkommen mit der Sowjetunion fei gekündigt
worden, und zwar auf Grund des englisch - kana¬
dischen  Abkommens , worin England sich verpflichtet, die
mit Kanada vereinbarten Vorzugszölle gegen Maßnahmen

eines Landes zu schützen, die diese Vorzugszölle zunichte
machen könnten. Rußland genieße die englische Meist¬
begünstigung, man müsse also jetzt russischen Preisunter¬
bietungen zum Nachteil Kanadas Vorbeugen und an die
Durchsicht anderer Meistbegünstigungsver¬
träge  herantreten.

Die Regierringen von Schweden , Norwegen und
Dänemark sind denn auch bereits eingeladen worden,
Vertreter nach London zu schicken, um Besprechungen über
die Zölle  aufzunehmen . Die Verhandlungen sollen späte¬
stens in drei Wochen beginnen : womöglich sollen innerhalb
des Rahmens der bisherigen Verträge Vereinbarungen ge¬
troffen werden . Mit Argentinien  sind Verhandlungen
bereits im Gang.

*

England mußte auf der Reichskonferenz von Ottawa
nach tagelangen Kämpfen den kanadischen Forderungen
nachgeben, Maßnahmen gegen das russische Dumping be¬
sonders in der russischen Ausfuhr von Weizen und Holzzu treffen.

Sind-ieLänder„ ' I "?
Mit anderen Worten : Können Bayern , Württemberg,

Baden üsw. sich diejenige Verfassung, die ihnen gerade paßt,
geben? Oder sind ihnen vom Reich hierin gewisse unüber-
steigbare Schranken gezogen? Bekanntlich hat Reichskanzler
v. Papen  in seiner Aufsehen erregenden Münchner Rede
am 12. Oktober bezüglich der von ihm geplanten Ver¬
fassungsreform, deren Entwurf dem neuen Reichstag vor¬
gelegt werden soll, u. a. gesagt: Die geschichtlich gewordenen
deutschen Staatsgebilde sollen nicht vergewaltigt werden.
Sie dürsten nicht „msdiatisiert " werden. „Im Zusammen¬
hang mit der Herstellung einer organischen Verbindung
zwischen Reich und Preußen wird es durchaus möglich sein,
den übrigen Ländern die Verfassungsautonomie
zu gewähren ." Was meinte er darunter ? Es gehen hier¬
über allerlei Vermutungen durch die Presse. Zweifellos
handelt es sich um den Artikel 17. Derselbe lautet : „Jedes
Land muß eine freistaatliche Verfassung haben. Die Volks¬
vertretung muß in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und
geheimer Wahl von allen reichsdeutschey Männern und
Frauen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt
werden . Di« Landesregierung bedarf des Vertrauens der
Volksvertretung ."

Hiernach sind den Länderverfassungen folgende Ver¬
pflichtungen auferlegt : 1. sie müssen Republiken sein: 2. ihre
Landtage müssen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
gewählt werden : 3. auch für d>e Länder gilt das parla¬
mentarische System (Art . 54). Bekanntlich gab es in der
BismarckschenVerfassung diese Bindungen nicht. Wir hatten
neben monarchischen auch republikanische Bundesstaaten
(Hamburg , Bremen und Lübeck). Auch d>e anderen Ein¬
schränkungen existierten nicht. Sowohl im Reich wie in den
Bundesstaaten bedurften die Regierungen nicht notwendig
des Vertrauens der Parlamente . Das alles soll also anders
werden. Wird sich hiefür eine verfassungsmäßige Mehrheit
im Reichstage finden ? Schwerlich. Was dann ? Eine Dik¬
tatur ? Ein Staatsstreich ? Oder die Anwendung des sog.
„übergesetzlichen Notstandsrechts" (Claß)? Selten stand das
deutsche Volk vor so schweren Entscheidungen.

Mrtiembem
Stuttgart , 19. Oktober.

Ausschluß von der Sitzung des Landtags . Die Abge¬
ordneten des Christi. Vvlksdienstes haben im Landtag den
Antrag eingebracht, den Z 69 der früheren Geschäftsord¬
nung in die Geschäftsordnuna des neuen Landtags wieder
aufzunehmen. 8 69 lautet : Wegen fortgesetzter gröblicher
Verletzung der Ordnung kann der Präsident ein Mitglied
nach wiederholter Androhuna von der Sitzung ausschließen
und, wenn nötig, aus dem Sitzungssaal entfernen lassen.

Stuttgart , 19. Okt. Bürgersteuer für das Ka¬
lenderjahr  1933 . Wie das städtische Nachrichtenamt
mitteilt , hat die Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung sich nicht in der Lage gesehen, dem
Gesuch des Gemeinderats der Stadt Stuttgart um Befreiung
von der Erhebung der Bürgersteuer mit 500 v. H. ab
1. Januar 1933 zu entsprechen, da die Voraussetzungen für
die Befreiung nicht vorliegen . Es bleibt somit dabei, daß
für das Kalenderjahr 1933 die Bürgersteuer mit 500 v. H.
erhoben wird.

Stuttgart , 19. Okt. Das Urteil im Böblinger
Landfriedensbruchprozeß.  Die Große Strafkam¬
mer stellte sich im Böblinger Landfriedensbruchprozeß auf
den Standpunkt , daß die Beweise nicht ausreichen, auch nur
einen der Angeklagten wegen Landsriedensbruchs zu ver¬
urteilen . Soweit Verurteilung erfolgte, geschah es lediglich
unter dem Gesichtspunkt des Waffenvergehens.  Ins¬
gesamt 4 Kommunisten und ein Nationalsozialist wurden zu
je 3 Monaten Gefängnis und ein weiterer Nationalsozialist
zu 3 Monaten 20 Tagen Gefängnis , sowie zu einer Geld¬
buße von 120 Mk. verurteilt . Dis übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen.  In einem Fall war für das
Gericht mitbestimmend, daß einer der Zeugen einen so
„miserablen Eindruck"  machte , daß seine Angaben
nicht verwertet werden konnten.

Die Wohlfahrlserwerbslssen Ende September . Die Zahl
der von den Fürsorgeverbänden laufend in offener Fürsorge
unterstützten und von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende September 1932 in
Württemberg 27 078 oder 10,5 auf 1000 Einwohner . Auf
Stuttgart entfielen davon 10 288 oder 28,3 auf 1000 Ein¬
wohner . Gegenüber Ende August 1932 ist die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen in Württemberg um 6,8 v. H. und
in Stuttgart um 6,1 v. H. gestiegen.

Von einem Stier schwer verletzt. Am Dienstag vor¬
mittag wurde auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof ein
mit dem Ausladen von Großvieh beschäftigter Arbeiter
einer Speditionsfirma von einem böswilligen Stier ange¬
griffen und gegen die Wand gedrückt. Obwohl es schnell
gelang, ihn aus der Gewalt des bösartigen Tieres zu be¬
freien, trug er Rippenbrüche und innere Verletzungen da¬
von, so daß er mit dem Sanitätsauto in das Krankenhaus
verbracht werden mußte.

Lannslalt . 19. Okt. Steinzeitfund.  Beim Aus¬
graben eines Abwasserstollens für die Siedlung auf dem
Steinhaldenfeld bei Cannstatt stieß man auf ein Skelett und
einen Topf. Das Landesamt für Denkmalpflege stellte, wie
das N. T. berichtet, durch Professor Dr . Gößler fest, daß es
sich hier um ein sog. Hockergrab aus dem Ende der jüngeren
Steinzeit handelt, die auf etwa 2009 v. Ehr . Geburt anzu»
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fetzen ist. Die Gräber haben diese Bezeichnung, weil zu jener
Zeit die Toten in hockender Stellung beigesetzt wurden.
Dem Toten war ein mit Schnur verzierter Topf beigegeben.
Auch dies ist eins Uebung. die für eine bestimmte Grupps.
Die sog. Schnurkeramirer , charakteristisch ist.

Vom Tage. In der Nähe der Knechtschen Ziegelei in
Zuffenhausen geriet auf der Ludwigsburger Straße ein nach
Ludwigsburg fahrender Kraftwagen ins Schleudern . Er
fuhr hierbei einem aus entgegenkommender Richtung kom¬
menden zweiten Kraftwagen in die Flanke . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurden fünf Personen verletzt, darunter zwei
schwer.

Mus dem Lands
' weilderfladt OA. Leonberg, 19. Okt. Zentrum und

-Nationalsozialisten.  Ln einer Wahlversammlung
des Zentrums führte Staatspräsident Dr. Bol z, nachdem
er an der Politik der Reichsregierung Kritik geübt hatte,
über das Verhältnis zwischen Zentrum und Natio¬
nalsozialismus  aus : Bei der letzten Wahl habe er
Len Nationalsozialismus leidenschaftlich bekämpft, weil das
Zentrum in ihm eine ernste Gefahr der Diktatur gesehen
Habe. Diesmal könne man den Kampf ruhiger führen, da
Liese Gefahr als überwunden zu betrachten sei. Das Zen¬
itrum habe nach den letzten Wahlen mit den Nationalsozia¬
listen verhandelt , weil dies die einzige Möglichkeit gewesen
fei , um im Winter über die Unruhen hinwegzukommen. Die
Aussicht, ein gemeinsames Programm zur Ueberwindung
'der Arbeitslosigkeit aufzuftellen, sei durch die Auflösung des
Reichstags zunichte gemacht. Nach den bevorstehenden
Wahlen werde das Zentrum erneut vor der Frage der Zu¬
sammenarbeit mit den Nationalsozialisten stehen. Auch in
Württemberg sei es dazu bereit gewesen, aber ihre An¬
sprüche (Ministerpräsident und Polizei ) seien verdächtig ge¬
wesen. Wenn die Nationalsozialisten dem Zentrum dessen
Zusammenarbeiten mit den Sozialdemokraten zum Vor¬
wurf machen, so habe das Zentrum zu erklären, daß es den
Marxismus zwar bekämpfe, daß es aber es für ebenso falsch
Halte, die Sozialdemokraten von der Regierungsarbeit aus-
Huschließen, wie den Ausschluß der Nationalsozialisten.

Möckmühl OA. Neckarsulm, 19. Okt. Bluttat.  Der
-arbeitslose 42 Jahre alte Schäfer Kessel ring  im be¬
nachbarten badischen Adelsheim gab auf seine 37 Jahre alte
Ehefrau drei Schüsse ab, die diese schwer verletzten. Er
brachte sich dann selbst einen tödlichen Schuß bei. Die Be¬
weggründe sind noch unbekannt.

Gerabronn, 19. Okt. Selbstmord.  In einem Wäld¬
chen zwischen Eichswiesen und Sichertshausen wurde eine
Gutsbesitzersfrau erhängt aufgefunden . Was die in den
Mer Jahren stehende Frau , die vier unerwachsene Kinder
hinterläßt , in den Tod getrieben hat, ist unbekannt.

Welzheim, 19. Okt. Mini st er Maier über die
Zinsfrage.  In einer demokratischen Wahlversammlung
sagte Wirtschaftsminister Dr. Maier  zur landwirtschaft¬
lichen Zinsfrage u. a.: Die Reichsregisrung wolle 450 Millio¬
nen aufwenden, um die chypolhekenzinsen für landwirtschaft¬
liche Grundstücke auf 4 v. H zu senken. Davon werde aber
nach seiner Uebsrzeugung nur ein kleiner Teil nach Würt¬
temberg kommen, denn die württembergischen Landwirte
feien verhältnismäßig sehr gering verschuldet -gegenüber der
gesamten deutschen Landwirtschaft und hypothekarisch seien
sie gar nicht verschuldet, sondern nur durch Darlehen . Kaufs¬
rückstände usw., bei denen die Zinsen nicht gesenkt werden
sollen. Nutznießer seien die norddeutschen Großgrund¬
besitzer. Ueberdies seien von den 300 000 Besitzern land¬
wirtschaftlicher Grundstücke in Württemberg nur 150 000
wirkliche Landwirte , die andern seien nebenberufliche Land¬
wirte oder Arbeiter . Der Landwirt  solle also für seine
Hypotheken 4 v. H. Zinsen bezahlen, der Handwerker
aber 7—8 v. H. Diese Wirtschastsvolitik der Reichsregie¬
rung nehme allmählich „unerhörte Formen " an.

Hall, 19. Okt. Um die Bürgersteuer.  In der
Sitzung des Gemeinderats mußte um die Einführung der
üOOprozentigen Bürgersteuer verhandelt werden. Es wurde
schließlich gegen drei Stimmen ein Antrag angenommen,
man lasse der Bürgersteuer den gesetzlichen Lauf (dadurch
ist sie angenommen, und zwar mit 500 Prozent ), betone
aber den Regierungsstellen gegenüber, es sei nicht allein
Sachs der Gemeinden, sondern des Reichs und der Länder.
Die Wohlfahrtslasten zu tragen.

Tübingen, 19. Okt. 4 0 0 v. H. B ü rg e r ste u e r. Der
Gemeindsrat beschloß, im Jahr 1933 400 v. H. Vürgersteuer
zu erheben und aus die Getränkesteuer vorläufig zu ver¬
nichten. Damit verzichtet der Gemeinderat auch aus dis
üblichen Zuschüsse, die ohnedies auch nicht mehr sehr hoch
sind.

Oetisheim OA. Maulbronn, 19. Okt. Falschmünzer-
werkstätteentdeckt.  In einem neueren Hause wurde
eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt. Die ganze Familie
wurde verhaftet. Die Fälscher hatten 5-Mark -Stücke her-
Zestellt.

Wangen l. A.. 19. Okt. Die Staatliche Milch-
wirtschaftliche Lehr - und Forschungs-
anstalt  veranstaltet bei genügender Beteiligung in der
Zeit vom 2. bis 30. November d. I . einen Unterweisungs¬kurs über Molkereiwesen. Im Anschluß an den Kurs fin¬
det für diejenigen Teilnehmer , die die Voraussetzungen für

.Die betreffende Prüfung er-füllew eine Gesellen- und eins
Meisterprüfung statt.

Ulm-Söflingen, 19. Okt.' Zigeunerschlacht.  An¬
läßlich des gestrigen Ulmer Pferdemarkts war wieder eine
größere Anzahl Zigeuner in Söflingen eingetroffen. Zwi¬
schen zwei Zigeunertrupps kam es schon nachmittags auf
dem Pferdemarkt in der Max-Eyth-Halle in Ulm wegen
eines Familienzwistes zu einer Schlägerei. Die Polizei
mußte mit einem größeren Aufgebot anrücken. Abends
kam es dann in der von Zigeunern vollbesetzten Wirtsstube
der Bahnhofrestauration in Söflingen zu einer der bekann¬
ten Zigeunerschlachten. Mit armdicken Prügeln , mit Knüp¬
peln und Messern gingen die Männer auseinander los, und
bald griffen auch die Frauen in den Kampf ein. Sie holten
Hämmer herbei, mit denen sie sich gegenseitig die Köpfe
blutig schlugen. Eine der Beteiligten blieb blutüberströmt
liegen. Söflinger Polizeibeamte bemühten sich zunächst ver¬
geblich, die Streitenden zu trennen . Erst als das Usber-
fallkommando aus Ulm anrückte, verschwand die ganze Ge¬
sellschaft spurlos, die eine Partei in Richtung Ehrenstein,die andere in Richtung Ulm.

Neu-Ulm, 19. Okt. Tödlich verunglückt.  Der
verheiratete Brauereiexpedient Karl Beck von hier fiel in
der Löwenbrauerei durch einen Fehltritt von der Bühne in
den Aufzugschacht bis in das Erdgeschoß herunter . Die
Verletzungen hatten den Tod zur Folge. Er hinterläßt eineHrau und vier Kinder.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. Oktober 1932.

Nein zu Allem, was schwach macht, — was er¬
schöpft! Nietzsche.

Deutscher!
Sei treu bis ins Mark!
Im Schicksal sei stark!
Im Handeln und Denken
Mag Logik dich lenken!
Sei tapfer im Wollen!
Nicht grollig im Sollen!
Nicht lässig im Müssen!
Beflissen im Wissen!
Das Halbe verachte!
Zum Ganzen trachte!
Gegen Unbill und Joch
Setz kühn dich zur Wehre!
Vor allem halt hoch
Als höchstes die Ehre!

Willi Schirp.
Prüfung im Hufbeschlag

Im September hat die Prüfung im Hufbeschlag mit Erfolg
bestanden und dadurch den Nachweis der Befähigung zum Be¬
trieb des Hufbeschlaggewerbes erbracht: Protz , Emil, Unter-
jeitingen OA. Herrenberg.

Fremdenverkehrsstatistik von Nagold
Vom l. Oktober 1931 bis 30. September 1932 waren an¬

wesend an Fremden: Inländer 4516 mit 6716 Uebernachtungen.
(darunter auch Kurgäste) ; Ausländer 158 mit 371 Uebernach¬
tungen : zusammen Fremde 4674 mit 7087 Uebernachtungen. Ge¬
genüber im Vorjahr : a) Fremde: Inländer 4022 mit 4293 Ueber¬
nachtungen: Ausländer 140 mit 157 Uebernachtungen. b) Kur¬
gäste: Inländer 149 mit 1429 Uebernachtungen; Ausländer 7
mit 90 Uebernachtungen; zusammen 4318 mit 5969 Uebernach¬
tungen. Somit ein Zuwachs von 386 Fremden mit 1118 Ueber¬
nachtungen.

Werner Kraust als Porck
Dieser an Erötze unübertroffene Film aus Deutschlands

Schicksalsstunde von 1812— der beste der diesjährigen
Spielsaison - - läuft ab heute 8.15 Uhr.

Aus Amerika zurück
Der jetzt 26 Jahre alte Sohn des Schriftsetzers Paul Koch,

der Bäcker Paul Koch , ist nach 7 Jahren infolge Arbeitslosig¬
keit, dieser Tage aus Amerika zurückgekehrt. Da seine Rückfahr¬
karte ein Jahr Gültigkeit besitzt, will er solange die wirtschaft¬
liche Entwicklung der jenseitigen Verhältnisse abwarten. Ein
zweiter Sohn Koch's, der auch schon5>4 Jahre „drüben" ist,
hat als Mechaniker Beschäftigung.

Warnung vor Hausierern mit Bestecken
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt uns:
Aus verschiedenen Bezirken gehen der Kammer Klagen und

Beschwerden darüber zu, datz Hausierer unter Anwendung un¬
lauterster Methoden minderwertige Bestecke und Löffel als
„Rostfrei"  verkaufen. Die angeblich sehr billigen Preise sind
aber in Wirklichkeit für diese Schundwaren viel zu hoch, denn
beim ersten Gebrauch erweist sich schon die Minderwertigkeit der¬
selben. Die Bestecke sind nur aus Eisenbleck gestanzt und leicht
vernickelt oder verchromt, sind aber mit der irrenführenden
Aufschrift „R o stg e schü tzt" oder „Rostsicher  gestempelt.
Der angebliche Röstschutz blättert bald ab, außerdem schneiden
die Bestecke nicht und sind deshalb gebrauchsunfähig, bilden
also eine Quelle ständigen Aergers. Die sogenannten Hornhefte
- in Wirklichkeit ganz minderwertiges Material — färben ab

und zerbrechen bald. Die Löffel sind nur mit einem Zinnüberzug
versehen, der im Gebrauch sehr bald verschwindet. Es wird des¬
halb vor dem Kauf solcher Bestecke gewarnt. Wer wirklich erst¬
klassige Bestecke mit rostfreien Stahlklingen und Löffel bester
Qualitäten kaufen will, der wende sich vertrauensvoll an die
Fachgeschäfte am Platz bezw. im Bezirk. Diese prüfen die Güte
der Ware und verkaufen nur beste wieder schleiffähige Waren
zu billigen Preisen. Die Fachgeschäfte bieten auch jede Garantie
und außerdem die Möglichkeit umzutauschen oder zu reklamieren,
während die Hausierer, die solche minderwertige Ware vertrei¬ben, nie wiederkommen.

»

Zur Reichskagswahl. Für die kommende Reichstags-
w-ahl am 6. November 1632 sind folgende Kandidaten der
Deutschnationalen Volks-Partei 'ausgestellt worden : Dr.
Fritz Wider,  Fabrikant , seich. Reichstagsabg ., Stuttgart;
Dr . Walter Hölscher,  Generalaberarzt a. D.. Ulm a. D.;
Frau Klara Klotz , Hausfrau , Buoch; Gotthi-lf Kaechele,
Bäckerobermeistsr, Stadtrat , Stuttgart : Fritz Harr,  Stu¬
dienrat , Tübingen ; Dr. Philipp Palm,  Avothe -kenbesitzer,
Schorndorf ; Wilhelm Kölle,  Gärtnereibesitzer , Heilbronn:
Georg Reh m, Studienrat , Ehingen a. D.: Christian
Schmidt,  Eisenbahnschasfner , Ulm a. D.: Eugen Can-
radt,  Diplom -Ingenieur , Vaihingen a. d. Enz.

Die Wahllisten. Bei den letzten Reichsiagswahlen haben
„nur " 12 Parteien Abgeordnete in den Reichstag entsandt.
Einige von ihnen, wie die Wirtschaftspartei , das Landvolk
und die Deutsche Volkspartei, dürften aber diesmal auf ihre
Nummer verzichten, weil sie sich anderen Wahlvorschlägen
anschließen. Dagegen haben sich bis jetzt 5 kleine Gruppen,
darunter die Polenvcirtei und die Hörsing-Bewegung ge¬
meldet. Dis Frist für die Vorlegung der Vorschläge läuft
am Sonntag ab.

Kennzeichnung von Haupkverkehrswegen. Nach einem
Erlaß des Innenministeriums wird das "bisher zur Kenn¬
zeichnung von Straßen zweiter Ordnung vorgesehene Schild
künftig zur Kennzeichnung von Verkehrsstraßen erster Ord¬
nung verwendet werden. Die frühere Unterscheidung von
Straßen erster und zweiter Ordnung glaubt man im all¬
gemeinen fallen lassen zu können. Darnach gilt von jetzt ab
folgende Regelung : 1. Hauptverkehrswege, ftweit sie nicht
Straßen erster Ordnung sind, werden durch ein auf der
Spitze stehendes, rot umrandetes Quadrat mit weißer
Grundfläche gekennzeichnet. 2. Verkehrsstraßen erster Ord¬
nung — die immer Hauptverkehrswege sind, aber neben
den für die Hauptverkehrswege geltenden Bestimmungen
über das Vorfahrtsrecht noch zusätzliche örtliche Bestim¬
mungen , z. B. über das Parken , das Halten von Lastfahr¬
zeugen und das Wenden, aufweisen — werden künftig durch
zwei auf der Spitze stehende Quadrate der bezeichnten Art
(bisheriges Zeichen für Straßen 2. Ordnung ) gekennzeichnet.
3. Die Kennzeichnung für Straßen zweiter Ordnung ist in
Zukunft dieselbe wie für Straßen erster Ordnung , soweit
überhaupt noch örtlich ein Unterschied zwischen Straßen
erster und zweiter Ordnung gemacht werden will. Für die
örtliche Bezeichnung der Fernverkehrsstraßen sind Nummern
vorgesehen. In Württemberg ist die Durchführung der ört¬
lichen Bezeichnung bis auf weiteres nicht beabsichtigt.

Haiterbach, 18. Okt. Herbstfeier des Sportver - I
eins . — Einweihung des Gemeindesaals . Am >

_ Donnerstag , den 2V. Oktober 19 32.
Sonntag abend hielt der Sportverein in der Turnhalle seine
alljährliche Herbstfeier ab. Der geräumige Saal war bis zum
letzten Platz besetzt. Vorstand, Hauptlehrer Heusel,  entbot in
seiner Begrüßungsansprache den zahlreich Erschienenen herzli¬
ches Willkomm, besonders dem Vertreter der Stadtgemeinde,
Bürgermeister Bernhardt,  daran die leise Hoffnung knüpfend,
daß die Errichtung eines geeigneteren Sportplatzes vielleicht
doch noch zur Wirklichkeit werden möge. Des weiteren dankte er
allen, die sich um die Sache des Vereins verdient gemacht haben.
Ein reichhaltiges Programm, mit zahlreichen Einlagen der Mu¬
sikkapelle sorgte für angenehmste Unterhaltung . Großen Anklang
fanden die ernsten und heiteren Darbietungen der wohlgeschul¬
ten Sängergruppe.  Im Mittelpunkt des Abends stand das
dramatische Volksstück„Am Wald kreuz ". Das Stück bietet
in 6 Akten ein ergreifendes Bild menschlicher Leidenschaften.
Die Rollen der beiden Hofbauern zeigten prächtige Leistungen,
aber auch die Vertreter der Nebenrollen standen ihnen würdig
zur Seite. Die weibliche Hauptrolle wurde von Frida Ehnis,
Lammwirts Tochter trefflich wiedergegeben, es hatte den Anschein,
als wollte sie ihre männlichen Partner übertrumpfen. Es konn¬
te nicht wundernehmen wenn die Aufführung gewaltig an die
Herzen griff und stürmischen Beifall erntete. War dieses Stück
erschütternd, so war die Posse „Der Rote Faden" voller Lustig¬
keit. Als gewandte Komiker erwiesen sich wieder die Schreiner
Eiberger und Maser.  Auch die übrigen Darsteller verstan¬
den das Stück naturgetreu wiederzugeben. Großen Heiterkeits¬
erfolg hatten auch die lustigen Einlagen der Sängergruppe. Die
Eabenverlosung brachte manch schönen Gewinn und wer leer
ausging, war deshalb nicht böse, denn der Abend hatte für alle
etwas gebracht, so daß der Sportverein mit seinem tüchtigen
Vorstand und seinen rührigen Mitgliedern wieder einen vollen
Erfolg buchen kann. — Nach gründlicher Instandsetzung und An¬
bringung einer gesonderten Eingangstür hat nun auch der Ee-
meindesaal im Stadtpfarrhaus am vergangenen Sonntagnach¬
mittag seine Weihe erhalten. Posaunenchor und Jungsrauenchor
vereinigten sich zum gemeinsamen Lobe Gottes. Stadt¬
pfarrer Dippon  sprach in markanten Worten zu der den Saal
füllenden Gemeinde. Nach erläuternden Bemerkungen über die
Gründe, die zu einer Renovierung der Saales geführt haben,
legte er seinen weiteren Ausführungen die Worte der hl. Schrift
zugrunde, die mahnend an der Saalwand prangen : Land, Land,
Land, höre des Herrn Wort ! Er wendet sich an den Jungfrauen¬
verein, der nun auch wie der Jünglingsverein ein eigenes Ver¬
sammlungszimmerhabe, in dem sich die Jungfrauen zu gemein¬
samer Lektüre der hl. Schrift versammeln werden, an den Po-
sonenchor, dem der Raum als llebungslokal diene zum Lobpreis
Gottes, an den Kirchengemeinderat, der sich künftig in diesem
Saal zu seinen Beratungen versammeln werde, an die Mitglie¬
der der Gemeinschaft, die zu gemeinsamer Auslegung der hl.
Schrift hier Zusammenkommen. An alle richtet er zu Herzen ge¬
hende Worte der Mahnung und des Trostes, die ausklingen in
einem herzlichen Gebet um den Beistand Gottes. Mögen nun
recht viele der Samenkörner, die in dem Saale zur Aussaat
kommen auf gutes Land fallen und bei jung und alt reichliche
Früchte tragen ! Dann werden die materiellen Ausgaben nicht
umsonst sein, sondern der ganzen Gemeinde zum Segen dienen.

Vildechingcn, 19. Okt. 40jähriges Ehejubiläum.
Am gestrigen Dienstag feierte Oberlehrer Albert Kopp  mit
seiner Ehefrau Franziska Hölz  in aller Stille in Andelfingen
OA. Riedlingen, das 40jährige Ehejubiläum. Oberlehrer Koppwar von 1901 bis 1929 hier als Lehrer tätig.

Freudenstadt, 19. Okt. Fe st genommene Einbrecher.In der Nacht zum 4. August dieses Jahres wurde den Keller¬
räumen in dem gemischten Warengeschäft des Seifensieders Ernst
Kaiser  in Baiersbronn ein unerlaubter Besuch abgestattet
und dabei 360 Stück frische Eier, mehrere Kilogramm Marga¬
rine, Käse aller Art, Kautabak, Konfitüren, Schuhcreme sowie
mehrere Flaschen Wein und Malaga im Gesamtwert von 165
R.-Mark aus erschwerte Weise gestohlen. Zur Fortschaffung des
Diebesguts hatten die Diebe einen Personenkraftwagen benützt,
mit dem sie auch an verschiedenen anderen Orten in Baden ihre
nächtlichen Raubzüge ausführten. In den letzten Tagen gelang
cs badischen Eendarmeriebeamten durch erfolgreiches Zusammen¬
arbeiten mit dem Freudenstädter Stationskommando Hermann
Gras,  Heinrich Banz  und Josef Grünling,  sämtliche aus
Baden, als geständige Täter üingfest zu machen und den Ge¬
richten zuzuliesern. Nebenbei haben sie nicht weniger als 45
Fahrraddiebstähle verübt. Die bei Gaiser erbeuteten Gegenstände
haben bereits anderweitig Verwendung gefunden, so daß er dasNachsehen hat.

Freitag , 21. Oktober:

e.M: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . S.W: Wetterbericht , Nach,
richten . 7.35- 8M : Schallplatten . 10.00: Schallplatte !: . 18.33-. Liederstunde,
tl .ci»: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 11.55: Wetterbericht . 12.83:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30: Konzert.
14.33—15.33: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 13.33: Vortrag:
„Burgen und Schlösser im Elsaß ". 17.33: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wet.
terbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Bortrag : „ Die Gegenwartslage
der Frau ". 18.53: Vortrag : Ist Nervosität heilbar ? 13.33: Ein möblierter
Herr klagt sein Leid. 23.35: Symphonie -Konzcrt (Solistin : E ' - rid Onegin ).
22.23; Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.45—24.83: Na .,.,ko»zert,

Letzte Nachrichten
Dr. Brüning in der Kölner Nheinlandhalle

Köln, 19. Okt. In der bis aus den letzten Platz besetzten
Rheinlandhalle sprach heute abend der frühere Reichskanzler
Dr. Brüning. Der Redner sprach sich für eine „vernünftige"
Verfassungsreform aus und übte scharfe Kritik an der letzte«
Rundfunkrede des Reichskanzlers.

Der Wahlfeldzug Adolf Hitlers
Oppeln, 19. Okt. Adolf Hitler sprach heute in Oppeln. Auchhier beantwortete er zugleich die Frage, warum er am 13. Au¬

gust abgelehnt habe und bezeichnet- weiter das Elend der Wirt¬
schaft als eine Folge des politischen Zerfalls.

Wiedereröffnung der Wiener Hochschulen. -
Wien, 19. Okt. Nach neuerlicher Rücksprache mit den Ver¬

tretern der Deutschen Studentenschaft hat der Rektor der Uni¬
versität verfügt, daß die Universität ab Donnerstag wieder all¬
gemein geöffnet wird. Auch die anderen Wiener Hochschulen
werden morgen geöffnet werden.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wieder in Friedrichshafen
Friedrichshafen, 19. Okt. Das Luftschiff„Graf Zeppelin"

ist auf seiner Rückfahrt von Pernambuco um 21.43 Uhr unter
Führung von Dr. Eckener hier glatt gelandet. An Bord befan¬
den sich 14 Passagiere.

siks : OK lorocloiHl
ckis Taknpaste, ckie von mekr als 6 Milionen
bienscken — allein in veutsckilanck— täglicki
gedroucbt evirck. Voreüglicki in cksr IVir-
kung, eparsam im Verbrauck», von köckster
Qualität. Tube 50 Lk. unck 80 Lk. IVeisen

Sie jecken Lrsata ckakür aurück.



Seite 4 — Nr . 246 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 2V. Oktober 1932.

Aus aller Welt
Zuchthaus sfiv bekrsiq^rsscĥ n Vas

Echösseng .' richt in Dessau verurteilte den Bankier Hasche
von der vor IahreLftist zu-sammengsbrochsuen Privatbank¬
firma Fösc u. Christ in Zerbst wegen Depotverbrechens
zu zwei Zähren Zuchthaus.

?>5'.chSru: hrmmisier non Schleicher ist am Dienstag in
Begleitung seiner Gattin und seines Adjutanten in Baden¬
weiler  eingetroffen und im Hotel Römerbad abgestisgrn.
Der Minister beabsichtigt , etwa 14 Tage in Badenweilsr zu
bleiben . ^

Schwere Ve 'chnldimmgen gegen Eisenbahnbeamte . Wegen
drlnoendrn Verdachts der Beteiligung an den vor einigen
Jahren in und um Braunschweig  verübten An¬
schlägen auf die Signaleinrichtungen und
Züae  der Reichsbahn , sowie wegen dringenden Verdachts
von "damit zusammenhängenden Amtsunterschlagungen und
Urkundenfälschungen sind zwei Reichsbahnbeamte , von denen
der eins in Braunschweig , der anders früher in Magdeburg
und jetzt in Berlin tätig war , dem Amtsgericht Braun¬
schweig vorgesührt und in Untersuchungshaft genommen.

Ersenbahnunfall . Am Kleinbahnübergang Passendorf der
Halle —Hettstedter -Eisenbahn stieß am Mittwoch nachmittag
ein Personsnzug mit einem Kraftomnibus zusammen . Der
Besitzer des Autobusses wurde auf der Stelle getötet ; ein
Fahrgast tödlich verletzt . Fünf Personen erlitten sehr schwere
und vier leichtere Verletzungen . Die Schranken am Bahn¬
übergang waren außer Betrieb , da sie vom heftigen Sturm
stark beschädigt worden waren.

Spinale Kinderlähmung . Im Landkreis Göttingen (Han¬
nover ) erkrankten neuerdings 3 Kinder , die Mutter eines
der Kinder und ein 27jähriger Landwirt an spinaler Kinder¬
lähmung . Der Landwirt ist der Krankheit erlegen . In Göt¬
tingen selbst sind 3 Krankheitsfälle zu verzeichnen.

Reiche Funde in Ekuador . Große Kunstschähe sowie
nahezu 140 Goldklumpen von der Größe einer Faust wur¬
den bei Ausgrabungen entdeckt , die man an Znkagräbern
auf einer Farm nicht weit von Guayaquil  vornahm.
Außerdem fand man noch goldene Panzer und aus Gold
hergestellte Halsfchüßer . '

Gestorbene : Antonie Hipp geb. Hellstern , 76 ^ I ., Horb  /
Agatha Noll geb. Binder , Börstingen  OA . Horb / Chri¬
stian Schmid, Küfermeister , 49 I ., Haslach  OA . Herren¬
berg / Andreas Elble , 45 I ., Herren alb.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehe» und

werden mit 66 Pfennig die Zeile berechnet. —

Man kann nicht alles probieren.
Dies ist der Standpunkt , den heute viele Hausfrauen gegen¬

über den unzähligen neuen Artikeln einnehmen . Man kann dies
wohl begreifen , wenn man weiß , wie oft unsere Hausfrauen
durch solche „Neuerungen " um ihr gutes Geld gebracht werden.
Diese Gefahr besteht bei Kinessa-Holzbalsam und Kinessa-Boh-
nerrvachs nicht. Die enormen Vorzüge dieser Produkte für die
Behandlung von Parkett , Linoleum , Fußböden , Dielen , Möbel,
usw. sind durch maßgebende Gutachten der Wissenschaft und
Praxis und durch die Organisationen der deutschen Hausfrauen¬
vereine im Namen von Millionen von Hausfrauen anerkannt.
Wer also diese Produkte kauft , hat die unbedingte Gewähr,
nichr Geld hinaus zu werfen , sondern Geld zu sparen , denn die
mit der Verwendung von Kinessa-Holzbalsam und Kinessa-Boh-
nerwachs verbundenen Arbeitserleichterungen und Vorteile sind
heute allgemein anerkannt . Sparsame Hausfrauen verwenden
daher bestimmt nur Kinessa-Holzbalsam und Kinessa-Bohner-
wachs.

Di« heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

ZWUlMrBgerlllli!
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Altensteig -Stadt belegenen , im Grund¬
buch von Altensteig -Stadt , Heft 253 Abt . I Nr . 1,
2, 4 und 5 zurzeit der Eintragung des Versteige¬
rungsoermerks auf den Namen des

Friedrich Brenner, Metzgers beim Waldhorn
und seiner Ehefrau Ernestine Brenner geb. Koch
in Altensteig , Eesamtgut kraft allgemeiner Güter¬
gemeinschaft eingetragenen Grundstücke:
1. PNr . 477 Land - und Baumwiese im Hellesweg

10 Ar 37 qm.
2. Geb . Nr . 74 Wohnhaus mit Wohnhausanbau,

Echweinestall , Trauf - u . Giebelrecht , Dunglege.
Holzlege und Hofraum am Walkenweg 3 Ar
23 qm.

3. PNr . 439 a . b , c. Vaumwiese und Grasrain,
Hellesberg 7 Ar 38 qm.

4. Geb Nr . 81 (Erbbaurecht ) ein gewölbter Bier¬
keller in PNr . 81 am Walkenweg

am Dienstag , den K. Dez. 1932 , vormittags 9 Uhr
auf dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Mai 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel
nur ein Termin  statt.

Altensteig, 18. Oktober 1932. 1095
Kommissär: Vezirtsnotar Zürn.
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BZtelbiiig ii nimmt entgegen

O. V . Tairer, kockkrucklnax, hlixolä

können Sie wieder durch Benutzung des ärzil . empföh¬
le,>en und bewährten .Tasch-n-Akustik ". Billig , un¬
auffällig. Leichte Zahlungbedingungen . I<>39

Unser schwe, höriger Sachverständiger beratet Sie
ko>enlos in unseren Sprechstunden Besuchen Sie diese
in Ihrem eiaenen Interesse , damit Ihnen das kosibae
Ge chenk des Wiederhörens nichr entgeht. Weisen Sie
Ihre Leidens^enossen aui unsere unverbindl . Sprech-
Nui den hin. Wenn am Besuch verhindert , iordern Sie
Prospekt Z gra .is von der ölt Spez -Fabrik : Deutsche
Akustik-Ges. m. b. H., Berlin Reinickendorf. Wir er¬
warten Sie : am 2t . Okt. in N a go ld , G »sthos zum

KM« I8l'8
auf einem Boden zu gehen, der mit einer
dicken WachSschicht eingeschmiert wurde,
verwenden Sie deshalb das naß wischbare
lildlL88/V-Bohnerwachs, denn diese Parkett-
und Lrnoleumwichse wird nur hauchdünn
ausaetragen. Eine Pfunddose gibt5—8 Zim¬
mern (ca 8 qm) herrlichen, trittsesten Spre-
gelgianz. der Wochen- u. monatelang hält.
Vorsichtige und spariame Hausfrauen ver>
wenden nur das wasserunempfindliche

Stadt -Drogerie Rudolf Hollaender.
Wildberg : G, Eberhard.

_ — _ —
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Hocbclorf OH. stiorb, 19. Okt. 1932

LcstmeEriiM Aeden vir ctie traurige Î ucbrickt, ZgL
unser kerrensAuterVster,Lruster,8ckvie §er-unk Oroßvster

HLbert Koller
Kaufmann

deute vormittoA im HIter von nskeru 66 3skren von seinem
keiäen äurck einen ssntten Tost erlöst vuräe.

In tiefer Iftsuer

die Kinder : Hickarc! Holler mit Krau Hosa, §eb. lsusck
Otto Holler mit ?rsu Helene , §eb. Lckmiä

und 8okn Hltred
I.ina VValr IVvve. mit 8okn Otto

Oie kesräiguriA kinäet am Lamstag, äen 22. OKU, nachm. 2 O'lrr statt
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Wendeu, den 19. Okt. 1932

Trauer-Anzeige
Heule früh lO UHr wurde unser guter

Vater und Großvater

Jakob Bauer
Schreinermeister

im Alter von 7 ! Jahren von lang >m,
schwerem Leiden erlöst.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Beerdigung : Freitag , 2 i .Okt , nachm .2 Uhr.
»
M Beerdi

bene«. >»

.2 Uhr . >

» » «

»38  MM Kö8kl!8e!lgkt 88 vikl
s«
SS

Kk. U50
8t--1s vorrätig in äer
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Llltlilisllälllllg : o . >v . Kaiser - b ŝeolä

slk MM MM MM MMM gckt es so viele 838
» » TR»  IR HR schwerkravke Vlen 'cken ?
Weil sie den Wert der Gesundheit zu spät erken¬

nen und nicht rechtzeitig dafür sorgen, dieses höchste
Gut zu erhalten . Befolgen Sie doch den Rat berühmter
Männer der Wissenschaft und trinken Sie , wenn Sie
gesund bleiben oder werden wollen jetzt im Herbst
eine der 4 Sorten des seit Zähren berühmten

»I « Rhöner Gebirgs - Kräuter - Tee »W
«r . 1 Gegen Gicht. Rheumatismus , Ischias . Hexen-
». schuß, Arterienverkalkung . Magen » und Darm-

beschwerden, Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

klr. r  Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen,
»" »" Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Beine.

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
klr. 8 Gegen Grippe , Husten, Verschleimung . Bron-
.chralkatarrh , Asthma. Lungenleiden etc.
Rr . 1 Zur Blutceinigung und -Verbesserung , gegen
.Schlaflosigkeit , Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Verlangen Sie ausdrücklich „Rhöner Gebirgskriiuter-
Tee", denn er ist trotz seiner im In - und Ausland
anerkannten Heilwirkung sehr wohlschmeckendu. billig.
Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen.

Zu haben in Nagold in der Apotheke.

SOl.0
bst -^sellüis .Stellt: ,
kk« arnatüLmaaL,
cuacl Ua^ rtLöctLN..

SsLcurck.
auell kill»SsLianckL.

ZS.?0.1S0 PH.
»onr -sow d-,.

keklimdsus ÜM
Kseoick . 1076

eingetroffen iggz

Prima Fischfilet
Kabeljau

Pfund —.3V
Grüne Heringe

zum Backen
Pfund —.23

Bücklinge
Pfund - .28

Fischgerichte geben ein
preiswertes und nahr¬
haftes Mittagessen

1Ladenkaffe
2Wareaschriinke
4elektrische Lampen
einige Sortimentkasten
oersch.Cinrichtnngs-

gegenstiinde
1gebr.Kinderwagen

billi r zu verkaufen
im Auftrag >081

Bekleidnngshaus Rapp
Neuestraße3

LeyrliMgesuch
Lehrling mit guter Veran¬
lagung gesucht für sofort
oder später

Christian Lieb,
Malermeister

Freudenstadt
Hirschkopfstraße24
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Ab heute Abend 8.1S

Der große

W -TMW
der
vaterländischen
Geschichte.

Ein großes
Erleben für

Million «»
Deutscher.

Sowie tönendes Beiprogramm Die Bauernhochzeit
und Neueste Wochenschau . 1090

cler ZebruucksfcrtiZe
kaupenIoimrinK

V.H? . 499980
ausreickenckk. cu 15 Lüume
2 u Nk 1 .25 vorrütiA bei

O W . Lsisvr , bilrrgollt , ktstrusse

Von heute  mittag ab
schönes ! 096

Merkest
per Zentner Mk . 2 —

lLselr L L.LvLiIei»

Skadtpflege Nagold.
Za vergeben ist eine

WlMtzllil-
A,le

Oeschelbronn.
Zirka 100 Ztr.

ZMklriik«
hat billigst abzugeben

Johannes Maurer
b „Hirsch' . 1308

I Bis 31. Oktober

Herrelchiilk(msbesond
bessere Haarhüte)

Kindermützen
Anzüge1für das Alter

s von 16 20
I Jahren

HeMdeN in noch großer
Auswahl,  sowohl
Trikot wie Zephir

UnterjackenE
WindsackeNinKiGlöß.
Sporthosen
Lange Hosen

SeoUtreii 8Ie äle ule
«leSeekelireulle Ksleiie«-
Irelt ru Ihren Ilnksnten!

SKKIKllIlINg8k8lI8  kgffl!
Neuestraße

Wleim
der Zellstoffläufer mit
unzerreißbarer Hanf¬

kante D.R.P 504353
Preis 25 Pfg . per Meter
bei lOO Zentimeter Breite

in neuen Mustern
als Fußbodenbelag

zu Drkorationszwecken
als Wandbespannung

empfiehlt

k . IV. 231801 . VgyvIÜ.

im Roten Schulhaus.
Jntereffentinnen wollen
sich bis spätestens 25. ds.
Mts . bei der Sladlpflege
melken . 1084

Morgen Freitag
frische „

Sommer l.,neuhergerichtete

in gutem Hause ist aus
1. Nov ., evtl , später , an
ruhige Leute zu vermieten.

Frdl . Angebote unter
R .A. 1097 an die Gesch.-
Slelle des Blattes erbeten.

zur Most u . Haus
weinbereitirng einge

troffen
Zentner 12 .5V
netto Gewicht

Kn MNllittlkll
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.
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